
Berufsorientierung und Berufsfindung 
 

 

Der Ausbildungs‐ und Arbeitsmarkt stellt  immer mehr eine große 
Herausforderung für die Schülerinnen und Schüler unserer Schule 
sowie deren Eltern dar. Deshalb möchten wir mit dieser Konzepti‐
on  frühzeitig  ihre Wünsche und Träume auffangen und sie moti‐
vieren, ihre beruflichen Zukunftsvorstellungen an eigenen Stärken 
und  den  real  existierenden  beruflichen  Einsatzbereichen  fest  zu 
machen.  
 

 

In  sechs  zusätzlichen  Stunden  Berufsorientierung  werden  die 
Schülerinnen und Schüler in den Thüringer Berufswahlpass einge‐
führt.  Dabei  träumen  sie  ihre  Zukunft  voraus,  lernen  sich  selbst 
einzuschätzen und ihre Stärken kennen. Sie interviewen eine Per‐
son, deren Beruf sie selbst oder die Gruppe  interessiert und prä‐
sentieren diese Ergebnisse. 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Thüringer Berufs‐
wahlpass 
Interview 

Wir  aktualisieren  in  5  zusätzlichen  Stunden  Berufsorientierung 
den    Thüringer Berufswahlpass. Dabei  erfahren die  Schülerinnen 
und  Schüler  die Veränderungen einzelner  Lebens‐  und  Lernziele. 
Durch  Internetrecherchen wird  der  „Traumberuf“  inhaltlich  kon‐
kretisiert und der Gruppe präsentiert. 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Thüringer Berufs‐

wahlpass 
Internet 

 

Die  9.  Klasse  bildet  den  ersten  großen  Schwerpunkt  unserer  Ar‐
beit. Die Schülerinnen und Schüler lernen in einer Stunde Berufs‐
orientierung die Vielfältigkeit der Thüringer Bildungswege kennen. 
Gleiche  Informationen  erfahren  die  Eltern  In  einer  Elternver‐
sammlung: „Lebensplanung“. 
 
Die  Neunklässler  erleben  im  ersten  Betriebspraktikum  die  Ar‐
beitswelt hautnah. Nach dessen gründlicher Vor‐ und Nachberei‐
tung  schließt  sich  die  Projektwoche  „Berufsfindung“  an,  deren 
Inhalte wie folgt sind: 
 

• Professionelle  Erarbeitung  von  Bewerbungsmappen,  Kon‐
trolle, Ergänzung durch Kooperationspartner 

• Simulierter Einstellungstest 
• Informationen  über  Ausbildungsvarianten  (Worbiser  Un‐

ternehmer),  Studienmöglichkeiten  (Studienberatungen, 
Arbeitsagentur vor Ort)  

• Besichtigung Eichsfelder Unternehmen 
• Ausbildungsführerschein der IHK 
• Präsentation der Ergebnisse 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Lebensplanung 

 
 

Betriebspraktikum 
 
 

 
Projektwoche 

 



Ab Klassenstufe 10 versuchen wir die Berufswahl weiter voranzu‐
treiben. Dazu helfen uns folgende Aktivitäten: 

• Elterversammlungen  „Abitur  und  wie  weiter“,  Einwahl  in 
das Kurssystem nach beruflichen Gesichtspunkten 

• Vorbereitung des 2. Berufsfindungspraktikums 
• Besuch der BOT, des BIZ, wissenschaftlicher Einrichtungen 

oder Unternehmen bei der Klassenfahrt 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Eltern‐ 
versammlungen 

 
Exkursionen 

Ab  der  Jahrgangsstufe  11 werden  viele  Veranstaltungen  interes‐
sengebunden angeboten: 

• Elternversammlung  „Berufswahl  und  Bewerbungsmodali‐
täten“ mit externen Gästen aus Wirtschaft und Bildung 

• Besuch von Bildungsmessen  
• Berufsbilder bei der Bundeswehr 
• Exkursionen  zur  PTB  Braunschweig,  zur  „Automatica“ 

München 
• Besuch der Studienwahlveranstaltungen der Heiligenstäd‐

ter  Unternehmen  „Technik  in  Form“  und  FTA  GmbH  & 
CoKG, der BOT 

• Veranstaltung „Leben und Arbeiten im Ausland“ 
• Durchführung eines Assessmentcenters 
• Bewerbungstraining „Vorstellungsgespräche“ 
• Online‐Tests zur Berufswahl 
• Wissenschaftliche Praktika der LK Biologie, Chemie, Physik 

an Universitäten 
• Regelmäßige  Sprechstunden  durch  den Abiturberater  der 

Arbeitsagentur 
• Zweites Betriebspraktikum 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Die  Zeit  in  der  Jahrgangsstufe  12  steht  für  den  Endspurt  für  die 
Wahl des neuen Lebensabschnittes. Wir unterstützen durch: 

• Besuch der Universität Göttingen, der HAWK 
•  „Fit für den Beginn des Studiums“ – Diskussionsrunde mit 

ehemaligen Schülern unserer Schule 
• Studienfeld bezogene Tests 
• Hospitationen  und  erste  Unterrichtsversuche  künftiger 

Pädagogikstudenten 
• Vorbereitung der ZVS‐Einwahl 
• ständige Informationen über aktuelle Angebote durch Be‐

ratungslehrer,  in  Sprechstunden  des  Vertreters  der  Ar‐
beitsagentur 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Informationen 
 

Diese  Konzeption  wird  jährlich  überarbeitet  und  ergänzt.  Dabei 
helfen die Erfahrungen und Eindrücke aller Beteiligten. Ziel ist es, 
das Q‐Siegel für berufswahlfreundliche Schule aus dem Jahre 2006 
im Schuljahr 2009/2010 erfolgreich zu verteidigen. 

Erfahrungen, Hilfen 
 

 


